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Zum Karfreitag.
Ernste Gedanken sind es, die der Karfreitag in

den Christenherzen weckt. Das Bild des Gekreuzigten
erhebt sich mitten in der weltlichen Unruhe und dem
irdischen Treiben des Alltagslebens mahnend vor
unseren Augen und weist mit einer Gewalt, der nur
der äußerste Leichtsinn widerstehen kann, auf das hin,
was jenseits unserer alltäglichen Sorgen und Freuden,
was über allem irdischen Thun und Treiben als der
wahre Beruf des Menschen, als das eine, was uns
not ist und unserer Seele Frieden giebt, uns allen
aufbehalten ist. Vor der Predigt vom Kreuze Christi
erblaßt und erbleicht der Glanz alles dessen, worin
der sinnliche Mensch das Glück des Lebens zu finden
glaubt: die Tiefen und Abgründe des Lebens thun sich
wor uns auf und kein schmeichlerischer Wahn und
Trug vermag uns über seinen Ernst und seine Traurig¬
keit hinwegzutäuschen. In dem Anblick des gött¬
lichen Dulders, der in der tiefsten Todesnot mit dem
Worte des Sieges auf den Lippen vollendet hat,
erkennen wir, daß es eine Kraft giebt, die imstande
ist, den Menschen zu beseligen bis zuletzt und ihm
das Leben trotz all seiner Mühen und Thränen köstlich
und segensooll zu machen, den Geist Gottes, der uns
im Glauben auf den Vater im Himmel vertrauen
lehrt, der uns in der Liebe unserer Selbstsucht zu
vergessen und uns demütig Gott und den Nächsten
zu dienen treibt.

Die höchste Liebesoffenbarung Gottes erkennen
wir darin, daß er seinen Sohn unser menschliches
Todeslos hat teilen lassen und damit dem Tode
seinen Schrecken genommen, die Menschen von dem
Fluche der Gottverlassenheit befreit hat. Es brauchte
dieser Gottesthat, um auch die schwerste Not dieser
Zeitlichkeit zu überwinden. Gottes Liebe ist mächtiger,
als Sünde und Tod. Gottes Sohn ist Sieger über
alle Feinde unseres Geschlechtes. Darum sollen die
Christen lernen, die Welt und das Leben ernst nehmen
und doch fröhlich sein, die eigene Schwachheit und
Ungerechtigkeit einsehen und doch nicht verzagen.
Der Blick auf Christi Kreuz giebt uns Mut zum
guten Kampf des Glaubens und Zuversicht auf die
ewige Liebe, die sich unser erbarmt hat. Für den
wird der Karfreitag gesegnet sein, dem er den Ent¬
schluß im Herzen lebendig macht, dem Herrn auf
seinem Kreuzeswege zu folgen und im getrosten
Glauben an den Vater, der uns liebt, ein Leben der
Liebe und der Aufopferung zu führen. Denn das
allein giebt der Seele Frieden und hilft uns die
Welt überwinden.

Mürltenrtrergifcher Landtag.
Stuttgart,  S . April . Die Kammer der Abgeord¬

neten genehmigte heute zuerst den Gefetzesentwurf über die
Farrenhaltung nach den abweichenden Beschlüssen der
Kammer der Standesherren . Man kommt an den Antrag
Wöllwarth  über die Hagelversicherung . Es sprechen
Schick , Wöllwarth und der Minister des Innern.
Die Anträge der Kommission, Ziff . 2 mit einer Abänderung
anzunehmen , werden genehmigt . Es folgt der Antrag
Bögler  betr. Abänderung der Feuerlöschordnung (Vornahme
der Visitation nur alle 3 Jahre ) . Der Antrag Vogler wird
an die Kommission für innere Verwaltung verwiesen . Man
geht über zur Weiterberatung der indirekten Steuern , zu
dem Antrag Maurer und Genoffen über das Umgeld . Nach
längerer Beratung wird der Antrag Maurer fast einstimmig
an eine Kommission verwiesen , und zwar , entsprechend
einem Antrag Kiene , mit ziemlicher Mehrheit an die
Steuerkommission . Es werden einige Titel sowie Kap. 129
erledigt , worauf die nächste Sitzung auf morgen, vormittags
10 Uhr, anberaumt wird.

Stuttgart , 10. April. Auf die Anfrage des Abg.
Bruerlen  an den Minister des Innern , wann die Vor¬
legung des Gesetzentwurfs, betr. die Einführung periodischer
Wahlen der Ortsvorsteher, zu erwarten ist, erwidert der

Wege« des hl.

Minister in der heutigen Sitzung der Kammer, er habe am
8. Mai 1896 allerdings erklärt, das Seinige thun zu wollen,
daß der Entwurf bald sertiggestellt werde ; aber er habe
diese Zusage ausdrücklich geknüpft an die Erledigung der
Frage , welchen Organen die Durchführung der Funktionen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit zugewiesen werden soll.
Diese Voraussetzung ist noch nicht ganz erfüllt . Da der
Entwurf über die freiwillige Gerichtsbarkeit dem Reichstag
noch nicht vorgelegt ist, so ist also noch nicht festgestellt,
welche Arbeiten den Ortsvorstehern verbleiben . Der betr.
Gesetzentwurf ist gegenwärtig Gegenstand der Verhandlungen
zwischen den in Betracht kommenden Ministerien , und mit
Sicherheit ist zu erwarten , daß der Entwurf noch im Laufe
der gegenwärtigen Tagung dem Hause wird zugehrn können.
— Die Kammer hat sich heute nach Erledigung des Eifen-
bahngesetzes bis zum Donnerstag den 22. April vertagt.

Hages-Hleuigkeilen.
Deutsches Reich.

Enzklösterle , 11. April. Der Herzog Albrecht
von Württemberg traf gestern mit seinem Hof¬
marschall Grafen v. Degenfeld hier ein, um der
Auerhahnjagd obzuliegen. Die Jäger stiegen im
Waldhorn ab und kehrten heute früh je mit einem
erlegten Hahnen zurück.

Stuttgart , 10. April. Im Prozeß Schlör-
Lutz wurde seitens der Verteidiger, Rechtsanwalt
Haußmann fürH. Rob. Lutz und Dr. Elsas für Red.
Binder, Revision an das Reichsgericht eingelegt.

Stuttgart , 11. April. Das Befinden der
Herzogine Florestine von Urach, welche in der letzten
Zeit an Herzaffektionen leidet, giebt dem„St .-Anz."
zufolge zu ernster Besorgnis Anlaß. Auf die Nach¬
richt von der Erkrankung seiner Tante ist Se. Durch!,
der Fürst von Monaco hier eingetroffen und hat
bei Sr . Durch!, dem Herzog von Urach Wohnung
genommen. Heute Montag ist das Befinden Ihrer
Durchlaucht unverändert.

Stuttgart , 12. April. Durch die in der letzten
Kammersitzung von Ministerv. Pischek in Sachen
der periodischen Wahl der Ortsvorsteher abgegebenen
Erklärung wird zweifellos die schon länger kursie¬
rende Version, wonach die Ministerien des Innern
und der Justiz übereingekommen sein sollen, die den
periodisch gewählten Ortsvorstehern teilweise abzu¬
nehmenden Geschäfte polizeilicher Natur den Amt¬
männern zu übertragen, bestätigt. In diesem Falle
hat natürlich eine erhebliche Vermehrung dieser
Stellen— man spricht von etwa 50 Neuanstellungen
— einzutreten, was den württembergischen Regimi-
nalisten mit Rücksicht auf ihre schlechten Avancements-
Verhältnisse, die auch der Minister in der Kammer
zugegeben hat, wohl zu gönnen wäre. (Schw. B.)

Heilbronn , 12. April. Mit der achttägigen
Lohnzahlung im Baugewerbe beschäftigte sich am
Samstag eine öffentliche Bauhandwerkerversammlung.
Nach langen Auseinandersetzungen wurde folgende
Resolution angenommen: „Die heutige öffentliche
Bauhandwerkerversammlung verurteilt das Verhalten
des Gemeinderats in Betreff der achttägigen Lohn¬
zahlung auf das entschiedenste. Die Bauhandwerker
halten die Forderung der achttägigen Lohnzahlung
aufrecht und werden sie zu geeigneter Zeit zur Ein¬
führung zu bringen suchen.

Köln a. Rh., 12. April. Die auf einer Stu¬
dienreise begriffenen italienischen Studenten ver¬
schiedener Universitäten, etwa 350, sind unter Führung
einer Anzahl Professoren und in Begleitung italie¬
nischer Journalisten heute nachm, hier eingetroffen
und von einem Konnte, demu. A. der ital. Konsul
Frhr. v. Oppenheim, Regierungspräsidentv. Richt¬
hofen, Oberbürgermstr. Becker und Seh.-R. Michels
angehören, am Bahnhof begrüßt worden. Das
Musikkorps des 7. Fußartillerieregimentsspielte bei
Karfreitags erscheint das nächste Blatt am

der Ankunft den ital. Königsmarsch. Die ital. Kon¬
suln und zahlreiches Publikum brachte den Studenten
herzlichste Kundgebungen dar. Dann erfolgte unter
den Klängen des Königsmarsches der Einzug in die
Stadt. Heute abend wird zu Ehren der fremden
Gäste im Gürzenich ein Festmahl veranstaltet. Der
morgige Tag ist der Besichtigung des Museums, der
städl.Einrichtungen, des Domes und der industriellen
Werke gewidmet. Mittwoch früh erfolgt die Ab¬
reise nach Berlin.

Köln, 14. April. Die „Köln. Z." meldet aus
Kanea von gestern: Heute wurden 50 türkische
Soldaten zur Verstärkung der Besatzung des Forts
Kiffamo ausgeschifft; dessen beide obere Blockhäuser
wurden aufgegeben und zerstört. Die Griechen suchten
die Ausschiffung zu verhindern. Die österreichischen
Barkassenb oote erhielten mehrere Kugeln. Die österr.
Schiffe„Stefanie", „Sebenico" und „Tiger" sowie
eines der türkischen Kanonenboote und die Forts
eröffnten das Feuer aus die Aufständischen und
vertrieben sie zeitweise. Die Griechen pfählten kürz¬
lich einen türkischen Unteroffizier und stellten ihn
nachts vor dem Fort auf. Der Kommandant der
„Stefanie" erhielt einen Brief von dem Führer der
Aufständischen, worin sie anzeigten, daß die Griechen
die Fremden als Feinde betrachten.

-j- In Sachsen hat man sich erneut für ein
Zusammengehen der Cartellparteien gegen die So¬
zialdemokraten entschieden. Die letzthin in Dresden
abgehaltene Sitzung des Seniorenconvents der zweiten
Kammer war der Frage einer Erneuerung des bis¬
herigen Cartells zwischen den Konservativen, den
Nationalliberalen, den gemäßigten Fortschrittlern
und einem Teile der Deutsch-Sozialen gewidmet.
Die Verhandlungen ergaben den Beschluß, das Land-
tags-Cartell auch fernerhin aufrecht zu erhalten,
welches bei den im Herbst bevorstehenden Neuwahlen
zum sächsischen Landtage wiederum in die Erschei¬
nung treten wird.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber habenschon
oft bewiesen, daß sie nicht daran denken, ihre Theorien
von„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit" in die Praxis
zu übertragen. Ein bezeichnender Fall rücksichtsloser
Behandlung der Arbeitnehmer ist auch aus der so¬
zialdemokratischen Druckerei in Harburg zu melden.
Ein Schriftsetzer erkrankt, sendet seinen 12jährigen
Bruder zur Meldung an die Arbeitsstätte; dieser
findet keinen Einlaß, und als der betreffende Schrift¬
setzer3 Tage später wieder zur Arbeit kommt, wird
er einfach entlassen. — Das ist die sozialdemokratische
Arbeitersreundlichkeit!

Berlin , 13. April. Ueber die letzten Stunden
des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin wird
authentisch gemeldet, daß infolge von 2 schlaflosen
Nächten die Kräfte des hohen Patienten so sanken,
daß eine Lähmung des Herzens dem Leben ein Ziel
setzte. Der Großherzog war zuletzt außer Stande,
das Bett zu verlassen und ist im Beisein seiner
Familie entschlafen. (Die Nachricht richtet sich offen¬
bar gegen eine von der Agentur HavaS verbreitete
Angabe, der Großherzog habe am Samstag den Arzt
weggeschickt und diesen Augenblick benützt, um seinem
Leiden selbst ein Ende zu machen.)

Ausland.
Der Kaiser von Rußland hat nach dem

russischen„Regierungsboten" die Aufmerksamkeit auf
die wachsende Anzahl der ihm in Form von Heiligen¬
bildern in kostbaren Einfassungen, in der Form von
wertvollen Schüsseln und anderen Gegenständen dar¬
gebrachten Geschenke gelenkt. Der Kaiser hat alle
diese aufrichtigen Aeußerungen der Gefühle, der Treue
Samstag mittag. "HUU



und Unterthänigkeit entgegengenommen, da er nicht
wünsche, die Spender solcher Gaben durch Ablehnung
zu kränken. Der Kaiser hat aber angesichts der
großen Summen, welche für solche Geschenke ver¬
ausgabt werden, befohlen, zur allgemeinen Kenntnis
zu bringen, daß das einzige, seinem Herzen angenehme
Geschenk solche Spenden bilden, welche Gemeinden
und Privatpersonen von ihrem Ueberfluß für wohl-
thätige und andere gemeinnützige, zumal lokale An¬
stalten geben.

London,  14. April. Reutermeldung aus Uoko-
hama von heute: Der japanische Kreuzer„Naniva"
ging am Samstag in See, um die Japaner auf
Hawaii zu beschützen.

Bukarest, 14. April. Wie die „Franks. Ztg."
meldet, haben die Insurgenten, einer Athener Privat¬
depesche zufolge, durch Besetzung und Behauptung
von Baltino die Verbindung zwischen den in Maze¬
donien und im Epirus stehenden türkischen Truppen
unterbrochen.

Athen,  13 . April. Einer Meldung der Times
aus Arta  vom 11. zufolge sollen die griechischen
Truppen an diesem Teil der Grenze stark genug sein,
um die Türken zurückzuschlagen und Jannina zu nehmen.

Athen,  13 . April. Die Ortschaft Baltinos,
in welcher 800 Türken eingeschlossen waren, wurde
von den Aufständischen gestürmt. Die türkische Be¬
satzung wurde von dem Corps Davelis, des am
meisten gefürchteten Führers der Aufständischen, zer¬
sprengt. Angeblich sollen dabei 80 Türken getötet
worden sein.

Athen, 13. April. Der Kronprinz wird dem¬
nächst Larissa verlassen, um die griechischen Militär¬
posten an der Grenze zu inspizieren. Ein Bataillon
Infanterie und eine Schwadron Kavallerie werden
ihn begleiten. Der Kronprinz wird mit den Trup¬
pen bivakieren.

Kanea,  14 . April. Die Türken  haben die
Bedingungen des Obersten Vassos  bezüglich der
Gefangenen von Malaxa angenommen. Die Letzteren
sollen heute ausgeliefert werden. Die Türken schossen
auf die Aufständischen und auf Personen, welche
sich nach Akrotiri begeben wollten. Die europäischen
Marinetruppen schritten ein.

Konstantinopel, 13. April. Von diplomatischer
Seite wird betont, daß die eventuelle Ankündigung
der Aufhebung der Blokade Kretas im Falle eines
griechisch-türkischen Krieges nur in offiziöser Form
erfolgt sei. Trotzdem hat dieser Hinweis auf die
Möglichkeit der Aufhebung der Blokade einen starken
Eindruck auf den Sultan gemacht, da dann die auf
Kreta befindlichen 50,000 Muselmanen rettungslos
verloren wären.

Konstantinopel,  14 . April. An der griech.
Grenze herrschte gestern Ruhe. Man betrachtet es
als anscheinend sicher, daß an dem Angriff gegen
die türkische Grenze außer 2000 griechischen Frei¬
willigen und der italienischen Mission unter Cibriani,
das 8. und 9. in Kalabaka stationierte Euzonen-
bataillon und das 2. Bataillon des 7. in Asprikisa
stehenden Regimentes teilgenommen und ansehnliche
Verluste erlitten haben.

Konstantin opel,  14 . April. Der Sultan
gestattete die Bildung eines albanesischen Freiwilligen-
Corps von zehntausend Mann.

Kleinere Mitteilungen.
Vom Heuberg . Seit letzten Sommer treibt sich

auf dem Heuberg und in angrenzenden Bezirken ein Wunder¬
doktor herum, der bedeutenden Zulauf hat , bis zu sechzig
„Patienten " in einem Ort . Im Oberamt Spaichingen
kuriert er ohne eine Taxe festzusetzen, soll aber erklärt
haben, in den Oberämtern Balingen und Rottweil dazu
berechtigt zu sein. Durch dummfrommes Reden und Ge¬
bühren, Versprechen sicherer Heilung, Drohung mit Krank-
heits - und Todesprophezeihungen, Verdächtigung der Aerzte
u. a. lockt er die Leute an sich. Seine Kur ist angeblich
Magnetismus . Nach einigen Aussagen „heilt" er unter
Anrufen der „Kraft Gottes ", „die in ihm wohnt", die ihm
aber nach eigenem Geständnis wohl auch „bricht", wenn
er eine Person behandelt, zu der nicht der „Geist" ihn
geführt hat . Auch Trinken von „magnetisiertem" oder
„benediziertem" (!) Wasser muß seine Wirkung haben.
Jede „Heilung " ist zugleich ein gutes Sittenzeugnis (!)
Wer will da nicht gesund worden sein? Er selbst rühmt
sich, ohne Widerspruch zu erfahren , mehrere Personen vom
sichern Tod errettet zu haben. Erst letzten Samstag wurde
ein angeblich von Triberg aus geschriebener Brief des
Wunderdoktors bekannt, in welchem er mitteilt , beim dortigen
katholischen Stadtpfarrer (?) freundliche Aufnahme ge¬
funden zu haben, im Spital einen Starrkrampf zu kurieren
und sicher hoffen zu dürfen, den „h al b v er w est e n"
Kranken zu heilen ! — So greifbar dick der Schwindel ist.

der Wunderdoktor wird immer seine „Gläubigen " haben,
bis die Behörden gründlich damit aufräumen.

Vom Fuß der Teck, 12. April . Die feuchtwarme
Witterung der letzten Wochen bewirkte, daß die Pflanzenwelt
sich allerwärts rasch entfaltete . Auch die allgemeine Kirschen-
blüte hat nun begonnen. Die früheren Sorten blühen
schon feit acht Tagen ; in einigen Tagen aber werden alle
Kirschbäume im schönsten Blütenschmuck prangen . Besonders
reizend ist die sogenannte Kirschenallee bei Owen. Bon
der Teck aus hat man ein ganzes Blütenmeer vor und
unter sich.

Cannstatt,  12. April . Heute wurde beim Wasserhaus
ein weiblicher Leichnam geländet . Die Ertrunkene ist etwa
20 Jahre alt . Man fand bei ihr ein von einem Heilbronner
Arzt auf den Namen Frida Wehr lautendes Rezept vor,
aus dessen Datum sich schließen läßt , daß sie nicht länger
wie zwei Tage im Wasser gelegen sein kann. Der Ehe¬
oder Verlobungsring der Toten ist mit 0. L . 14. März
1897 gezeichnet.

Heilbronn,  13 . April . Gestern Vormittag war
beim Abbruch des Jörg 'schen Hauses in der Kaiserstraße
hier der Maurer Louis Kübler von Wimpfen mit Heraus¬
machen von Balken beschäftigt und wagte sich an eine
Stelle , wo er den Absturz mit Sicherheit hätte voraussehen
können. Er wurde auch von Mitarbeitern gewarnt , allein
es half nichts und so stürzte er mit samt den Balken, ein
Hebeisen in der Hand haltend , 2' ^ Meter tief in den
nächsten Stock hinab . Die Balken und das Hebeisen drückten
ihm zunächst einige Rippen ein, auch wurde die rechte
Oberschenkelseite ziemlich gequetscht. Ob noch weitere innere
Verletzungen vorliegen , konnte durch den sofort herbsi-
gerufenen Arzt nicht sestgestellt werden. — In vergangener
Nacht gegen l Uhr kamen ein Gipser und ein erst kürzlich in
Kiel entlassener Matrose in eine hiesige Wirtschaft und
fingen gleich mit den übrigen Gästen Händel an, mißhandelten
auch einen dort anwesenden Dreher dermaßen, daß derselbe
in den Spital verbracht werden mußte. Dem Wirt ging
es nicht besser, auch diesem brachten sie am Kopfe Verletzungen
bei, daß er das Bett hüten muß. Ueberdies beschädigten
sie dem Wirt Thüren und Gläser , so daß derselbe, nachdem
beide festgenommen waren , auch Antrag auf Bestrafung
wegen Sachbeschädigung gestellt hat.

Heilbronn,  14 . April . Gestern Nachmittag
stürzte ein 17jähriger Gipserlehrling von hier von einem
Gerüst etwa 6 Meter tief ab und blieb bewußtlos am
Boden liegen. Er wurde sofort ärztlich behandelt und
dann in das Spital verbracht. Soweit festgestellt werden
konnte hat der Abgestürzte bedeutende Verletzungen innerlich
am Kopfe erhalten , obwohl äußerlich keinerlei Verletzungen
sichtbar waren . Ein Verschulden trifft niemand, sondern
der Abgestürzte hat sich zu weit auf ein ganz leichtes Brett
hinausgewagt , welches mit ihm gebrochen ist.

Aalen,  10 . April . Heute Nachmittag verunglückte
ein Ojähriger Knabe beim Bahnübergang an der Schubart-
straßs. Der Knabe schlüpfte an der geschlossenen Schranke
durch eine kleine Oeffnung und wollte die Bahn überschreiten,
wurde aber von der Maschine eines heranfahrenden Zuges
erfaßt und zu Boden geworfen, zum Glück nach auswärts.
Er erlitt dabei laut „Schw. M ." bedeutende Verletzungen
am Kopse. Da an dieser Stelle schon viele Unglücksfälle
vorgekommensind, wundert man sich hier allgemein darüber,
daß daselbst nicht längst eine Ueberführung der Bahn
hergestellt worden ist.

*. Vom Fränkischen,  13 . April . In einer Wirt¬
schaft in Kleinwallstadt gerieten laut „Neckarztg." zwei
Ortsbürger in einen Streit . Im Verlaufe desselben versetzte
der eine dem andern mit dem Bierglase derartige Schläge
auf den Kopf, daß er kurz darauf den Verletzungen erlag.
Derselbe hinterläßt eine Witwe mit 8 Kindern.

Hall,  11 . April . Als Unikum aus der hiesigen mili¬
tärischen Musterung berichtet das „H. T.", daß unter den
Gemusterten sich ein „Rekrut" befand, der, einem 7jährigen
Knaben ähnlich, nur 28 Klgr. wog.

Geradstetten,  12 . April . Im Besitze des hiesigen
Posthalters und Gastwirts Palmer b-findet sich ein wert¬
voller Schah . Unter Glas und Rahmen prangt in seiner
Gaststube ein Originalbrief des vor einigen Tagen verstorbenen
Staatssekretärs Dr . v. Stephan . Palmer hatte dem General¬
postmeister zu Anfang der siebziger Jahre eine Schachtel
mit auserlesenen Früchten seiner Weinberge zugesandt mit
einem in den höflichsten Ausdrücken abgefaßten Begleit-
schreiben,worauf ernachwenigenTagen einen lieöenswürdigen
Brief erhielt, in welchem der Beschenkte für die Aufmerk¬
samkeit dankte und dem beglückten Palmer sein Kompliment
machte über die Güte seiner Trauben . Die Anrede, deren
Stephan sich bediente, lautet : „Geehrter Herr Kollege!"

(Schw. B.)
Triberg,  9 . April . Heute früh wurde der Mörder

Uhrmacher Edmund Hummel von Schönwald , welcher am
Abend des 28. März seine 26jährige Schwester Theresia
mit einer Feile erstach und seine Tante durch einen Revolver¬
schuß verwundete, von zwei Gendarmen nach der Irren-
Heilanstalt Jllenau überführt . Hummel soll auf seinen
Geisteszustand untersucht werden. Im Gefängnisse war
der Mörder stets munter und guter Dinge . Er sang und
pfiff, sobald er allein war und leistete den Anordnungen des
Gefangenenwärters willig Folge . Er erklärte wiederholt, es
sei ihm ganz gleich, was man mit ihm mache. (Schw. B.)

Aus Regensburg,  12 . April , wird gemeldet: In
der Nacht zum Sonntag wurden in der Nähe von Kelheim
der Austräger Trüber und seine Ehefrau ermordet. Der
Thäter hat es vermutlich auf das Vermögen der beiden
abgesehen, aber nichts gefunden. Ein des Mordes Ver¬
dächtiger wurde festgenommen.

Diedenhosen,  12 . April . Ein Sekuüdaner des
hiesigen Gymnasiums hat nach der „Metz. Ztg ." seinem
Vater 200 aus dem Geldspind genommen und ist damit
nach Griechenland gereist, allwo er mit den edlen Hellenen
die barbarischen Moslims zu besiegen gedenkt.

Eine niedliche Geschichte  wird von einer thüringi¬
schen Klingelbahn berichtet. Brauste da ein Dampfroß

unter obligatem Gebimmel durch die Fluren , als dem Lo¬
komotivführer ein in der Nähe des Geleises stehender Mann
mit hoch über den Kopf erhobenen Händen und sonstigen
lebhaften Gestikulationen auffiel. Nichts lag für den Lenker
des Dampfrosses näher , als der Gedanke, es müsse eine
ungeahnte Gefahr die Ursache sein, weshalb sich der Mann
so geberde, er hielt also sein „Zügle " an und wollte den
Mann fragen , was denn eigentlich los sei. Doch dieser,
dessen ganzer Zweck wohl in dem „Spaß " bestanden haben
mochte, einen Eisenbahnzug aufgehalten zu haben, gab so¬
fort Fersengeld und riß aus . Darob waren nun der Lo¬
komotivführer und der Heizer so erbost, daß sie, den Zug
auf der Strecke stehen lassend, wut- und racheschnaubend
dem Ausreißer nachliefen, denselben auch dank der Schnellig¬
keit ihrer Füße einholten, tüchtig durchprügelten und nun
im Gefühl gekühlter Rache ihr geduldig wartendes „Zügle"
wieder bestiegen und vergnügt von dannen „gondelten".

Berlin,  13 . April . Ein gewisser Szpor aus Krakau,
Assistent bei der Staatsbahndirektion , führte gestern im
Hofe des Patentamtes eine von ihm erfundene Fallbremse
vor, die er bereits am Tage vorher vor dem Branddirektor
Thierberg erfolgreich erprobt hatte . Auch gestern gelang
das Experiment wiederholt, schließlich riß jedoch bei einem
Sprunge das Seil und Szpor stürzte in den Hof hinab.
Er erlitt einen Schädel- und Armbruch. An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Nach 17 Jahren gerichtet.  Am Sonnabend
starb im Gerichtsgefängnisse in Görlitz  ein Mörder , dessen
Verbrechen ein winziger Umstand erst nach 16 Jahren an
den Tag brachte : Der Krämer Emil Pufe aus dem Dorfe
Horka im Görlitzer Landkreise. Am 3. März 1880 war
in Rengersdorf die Dienstmagd Marie Wetzhold erhängt
aufgefunden worden, aber niemand im Dorfe glaubte an
den Selbstmord des hübschen und lebensfrohen Mädchens,
sondern man bezichtigte allgemein Pufe , der mit der Wetzhold
in einem nicht ohne Folgen gebliebenen Verkehr gestanden
hatte , aber eine reichere Partie zu machen sich anschickte,
als den Mörder . Die damalige Untersuchung ergab nichts
Belastendes. Und so blieb der Tod des unglücklichen
Mädchens ungesühnt. Da lenkte plötzlich im vorigen Jahre,
also nach 16 Jahren , eine Postkarte den in der Erinnerung
der Bewohner nie ganz geschwundenen Verdacht von Neuem
auf den Krämer Pufe , der inzwischen Familienvater geworden
war und sich ein ansehnliches Geschäft geschaffen hatte.
Das Material zu seiner Anklage schwoll zusehends an und
schon im April v. I . wurde Pufe vor die Geschworenen gestellt.
Es wurde aber aus Grund des Wahrspruchs der Geschworenen
nur auf Totschlag gegen ihn erkannt, für den bereits Verjährung
eingetreten war . Pufe kam frei. Doch die Staatsanwalt¬
schaft fand immer weitere Beweise, und in erneuter Ver¬
handlung im Oktober v. I . wurde Pufe vom Schwurgericht
des Mordes für schuldig befunden und zum Tode verurtelit.
Die hiergegen eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht
verworfen. Pufe hat sein Verbrechen nie eingestanden,
aber als der unter den erdrückenden Beweisen seiner Schuld
körperlich zusammengefallene Mann am Sonnabend vom
Gesängnisdirektor seine baldige Auflösung vernahm , ver¬
langte er nach dem Staatsanwalt , wahrscheinlich, um sein
Gewissen zu erleichtern ; doch ehe der Herr Staatsanwalt
erschien, hatte Pufe geendet.

In der Mordsache des Bahnpostschaffners
Angst  wurde eine anscheinend wichtige Entdeckung gemacht.
Vorletzten Sonntag fand ein Handlanger des Genfer
Stadthauses , Heinrich Grosjean , im Kachelofen des Bureaus
der Geheimpolizei einen kleinen schwarzen Revolver unter
der Asche. Der Ofen war seit 3 Tagen nicht geheizt
worden. Huber, der des Mordes verdächtige frühere Post-
geyilfe, hatte in dem Bureau nach seiner Verhaftung wenige
Minuten allein geweilt. Seit Montag beschäftigte sich die
Genfer Polizei mit der Waffe, und am Donnerstag wurde
der Revolver vom Waffenschmied Dupont erkannt, ver
folgende Erklärung abgab : „Die mir vorgewiesene Waffe
wurde mir vor 5 Wochen von Huber gebracht mit dem
Auftrag , sie zu putzen. Er war in Begleitung eines mir
unbekannten Mannes . Mit diesem Revolver wurde ein
Schuß abgegeben." Huber leugnet nach wie vor die That
und behauptet , daß ihm der Revoler nie gehört habe.

Marfeille,  8. April . Das Zuchtpolizeigericht verur¬
teilte dieser Tage einen jungen Mann namens Gouneua,
der, ohne jemals Medizin studiert zu haben , sich als
Schiffsarzt auf dem großen Postdampfer „Les Andes" hatte
anstellen lassen, zu 2 Jahren Gefängnis und 1000 Franken
Geldbuße. Gouneau hatte seine Rolle als Arzt 2 Jahre
hindurch zur größten Zufriedenheit gespielt u. a. mehrere
Operationen vorgenommen, die vollständig gelangen. Er
wäre wahrscheinlich unbehelligt geblieben, wenn er nicht
eine reisende Dame, die er für sich eingenommen hatte , um
16,000 Fr . geprellt hätte . Erst die Hierwegen eingeleitete
Untersuchung ergab, daß Gouneau ein Hochstapler ist.

Charkow,  13. April . Gestern früh entgleiste zwischen
den Stationen Liski und Korotojak ein von Woranesch
nach Charkow fahrender Eisenbahnzug, wobei drei Wagen
die Böschung herabstürzten. Ein Postschaffner wurde getötet.
Zahlreiche Passagiere wurden auch unerheblich verletzt.
Ursache wird in Unterspülung des Oberbaues vermutet.

7 Nl« t « r koimix -rktttO tttr Rllr . I SS
6 M . soliden Stoff zum ganzen Kleid für ^ 2.40
8 „ Alpaka „ „ „ „ „ 4.S0 „
sowie allerneuste Bisso « , Sablv , Natt «, Pointill ^ ,
Beige , schwarze und weitze Gesellschafts - und Wasch¬

stoffe rc. rc.
in größter Auswahl und zu billigsten Preisen versenden

in einzelne « Metern franco ins Hans.
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis.
Versandthaus : Oettinger n . Eo ., Frankfurt a . M.

Separat -Abteilung für Herrenstoffe. ?
Buxkin von 1.35, Cheviot von ^ 1.9S an per M.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'scherr
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Oberjettingen.

Schafweide-
Verpachtung.

Am
Freitag
d.30.Apr.d.J.
vorm. 11 Uhr,

wird die hiesige Herbstweide, welche mit
300 Stück befahren werden kann, von
Jakobi bis 31. Dezember ds. Js . auf
1 Jahr auf dem hiesigen Rathaus ver¬
pachtet. Liebhaber sind eingeladen.

Gemeiuderat.

Nagold.

Mrtmger Bleiche.
Für die bekannte Nürtinger Bleiche

übernehme ich auch dieses Jahr Bleich¬
gegenstände aller Art unter Zusicherung
prompter Bedienung.

Gustav Keller.
Danksagung.

Mit dankerfülltem Herzen teile Ihnen mit,
daß der Gebrauch der von Ihrer Apotheke
bezogenen Medikamente mit dem besten Er¬
folg begleitet war . Die Flechte « , welche
vorher fast den ganzen Körper bedeckten und
große Schmerzen verursachten, sind jetzt voll¬
ständig verschwunden und konnte ich zur
großen Freude unserer lb. Mutter Priorin
und meiner lb. Mitschwcstern ohne Unter¬
brechung meinen Pflichten Nachkommen, was
sonst nicht der Fall war . Ich spreche Ihnen
meinen mnigsten Dank aus und werde Sie
stets in meine täglichen Gebete einschließen,
damit Ihnen der liebe Gott alles lohnen
möge. Werde nicht verfehlen, alle mit die¬
sem Leiden Heimgesuchte, an Sie zu weisen.

Rülzheim b. Germerheim (Pfalz, ) den 27.
November 1896.

M . Coleta , arme Schulschwester.
Gegen SO Pfg . in Briefmarken Versandt der
Schriftenth . : (Beschreibung der Flechtenkrank¬
heit nebst Belehrung für alle Kranke über¬
haupt und Massenatteste Geheilter) franko.

Homöopath . Institut für alle inneren
«nd äußeren Krankheiten in Köln.
Aerztliche Leitung . Behandl . auswär¬
tiger Patienten briefl . und gewissen¬
haft . Medizin -Bersändt dnrch Apotheke.
Adr . : Homöopath . Institut , Köln a. Rh.

Amtliche und Privat
Nagold.

Fein gemahlenes, salzhaltiges
Dunggips

halte auch Heuer wieder auf Lager.
Our . i8vL « i0L,

auf der Insel.

kisprrs.iuron
svbnsll

sbsrrimsn
Lbillig-

t. Kur, ssagolcl
^ Haiterbacherstratze.

Bekanntmachungen.
Für die notleidenden Christen in Armenien

sind mir seit 21. Januar d. I . weiter zugekommen und an den Schatzmeister
des württ. Hilfsvereins für Armenien, O. Burk,  Stuttgart , abgegangen:

Durchs Pfarramt Enzthal-Enzklösterle 30 I . 4 N. N. 4
dritte Gabe eines Ungen. 26 durchs Pfarramt Gültlingen 150 von
Hrn. Haug und seiner Schulklasse 10 Kl. Monhardt 3 durch Mssr.
W. v. Oberschwandorf 15 10 Flschnr. K. B . 3 ./ö;  N . N. 3
durchs Pfarramt Nothfelden 8 P . H. 3 durchs Pfarramt Ebhausen
v. Gmdr. Pf . 10 Kfm. Sch. 5 N. N. 2 ^ ; durchs Pfarramt Spiel-
berg 18 durchs Pfarramt Effringen v. Effringen 38 ^ 70 -A von Schön¬
bronn 87 ^ 80 -g. „Für Waisen " : Durchs Stadtpfarramt Altensteig
28 ^ 60 Sammlung von Schull. Br . daselbst 19 ^ 70 ^ ; N. N. 1 °̂ ;
N. K. 1 durch Mssr. W. v. Oberschwd. 1 Von der Redaktion des
„Gesellsch." Nachlaß der Jnsertionsgebühren.

Mit herzlichem Vergelt s Gott!
Nagold,  7 . April 1897. Dekan iriiinvi -.

Lmpktzlrl « »U88«r mein «» lbsrülrmtsi»

>Künstliche Zähne, >
Isowie Umarbeiten nicht gut>

fitzender Platten j
I in bester Ausführung.  >

D Z . Kei88 , 6a1vv . D

NÜ 1186  Kutten
werden schnell und sicher getötet durch I
Apoth. k'rvzfkvi '8 ' 8 (Delitzsch)

LnttvILlLKkivlLVIL
Menschen, Haustieren und Geflügel!
unschädlich. Wirkung tausendfach be¬
lobigt. Dos. 0,80, 1,00 und 1.80 in der !

in

l8trod -IIüt6 Kr Üerrvu u. Lnudeu-
V»« 3O I' kvnniA »I»,

von 50 Pfg. an bis zu den feinsten, sowie

Jamenhüte in neuesten Ia ônen
empfiehlti« großer Auswahl —TW

OUr. LnnL , b. „Hirsch".
Perlkranze, Totenbouquets und-Kranze, Brautkränze,
empfiehlt in großer Auswahl Der Obige.

Soeben erscheint und ist zu den günstigsten Seclingungen (Ratenzahlungen)

>128888 IS Silnck« gsd . ä 10 Ll.

K 18550
ILeiten Isxd-

,000g «MWMWW 888
tdiMinisml»»»»--«»».« »«»»--»»--.! rrfsl».

vüi'kopp-vl'igina!-
IlIsk-IVIs8okin8n,

in olnfnedtzn
bis keinsten ^ nsstnttnnAen:

Singer -Systeme,
pfsfs'seks,

Ringschisschen,

Zentralschiffchen,
Mönir,

sowie die
„Vir«LKIL

(3 8tieb -Uasvbinen)

2 . ü -iebtsr.

Spezialität
gegen

Wanzen,
Flöhe,

Küchen-
Ungeziefer,
Motten,

Parasiten
auf

Haustieren
rc. rc.

LB

tacheckuk

sclierlin
8t » ULLvir8 >v « rt!  Ls lolvt

!troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird!
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind:

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name . Zacherl".
In Nagold bei H. n . d . Cond.; in Haiterbach b. H.^ v . vnt «imn »t;

in Wildberg der H. r > . » «oev.

zu beziehen durch die <4. HV. L ^ I8lSk8 eli « Buchhandlung Xaxolck.



Nagold.

— Wruteicr— !
von meinen separat gehaltenen reb-

huhnsarbigen und schwarzen'
Italiener empfiehlt
(lottl . L!ai88, Herrenkleidergeschäft.

Nagold.velilraless-
fillier-Zsuorltrsut

eingemachte
grüne Wohnen

empfiehlt von frischer Sendung

Is « 8 v
zu der

KL088VIL
Geldlotterie

(Hauptgewinn: 73 « av Mark)
Ziehung am 22. April,

L 3 Zlsrk find zu haben bei
G. W. Zaiser.

r : : : : : r rr r
ZlnKolÄ.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer̂
am WerrnonLag dm 19. Aprit 18̂ 7

!im Gasthausz. Keller " hier stattfindenden Hochzeitsfeier^
f̂reundlichst einzuladen.

Wagnermeister hier. I Müller's Witwe, von Jselshausen.
Wir bitten dies statt jeder besond. Einladung entgegenzunehmen.

KW» : : r :

Nagold.

Perlkränze
in jeder Große,

Totenbouquets, Sargkräiye,

8» mt8trüu88eb6v
von 3.20 an bis zu den feinsten.

Kinderkränzchen und
Sträußchen

ü nlle « Üillix ui »li 8«I»8» !!
empfiehlt in großer Auswahl

LSsIv ÄL» Uue«r,
Klnmenmacheri«, beim Rathaus.

GSGSGTGGGGGGG
Wildberg.

1*11111» NfA

«-/// -
empfiehlt billigst

Fr. Moser.

Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unsererj
a« Fs/s/wonürL ols/r/A. /FA? §

im Gasth. z. „I-övvvn" hier stattfindenden ^ ^
E Kochzeits-Ieier

freundlichst einzuladen.
sbrl«ar »«I» kililei , H

Lehrera.d.Realanstalt Reutlingen, ^
S . d. -f Jakob Bihler, Bauern ?

in Effringen.

Tochter des
Friedrich Hezel, Spitalvaters

hier.

Kohrd «rf.

Hiemit beehren wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unsererI

am Ostermontag den 19. April ds. Zs.
i—stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. „Ochsen" hier freund- j
glichst einzuladen.

fnisäniok 1.6112, 1 kilai-16 KSU 88,
Steinhauer, I Tochter des

Sohn des ch Friedrich Lenz, ^ David Gauß, Zeugmachers
Steinhauers. ! in Ebhausen.

Wir bitten dies statt jeder besond. Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.

!fün1l6ni'6nu. Knaben
in Aro 886i' ^ U8>vnli1

Iempfiehlt billigst
Herm.Srintzinger,

in der hintern Gaffe.

Kochzeits -Kinladung.
Hiemit beehren wir uns. Verwandte, und Bekannte zu unserer
»in OsIvrinoiLlnK tlen IS . ^ jii iL «l . ll

stattfindenden Hochzeits-Feier in das Gasth. z. „Hirsch" hier freund¬
lichst einzuladen.

Karl Rühle,
Herd- und Ofensetzer,

Sohn des Karl Rühle, Zugmeisters
in Aalen.

Zarah Raufer,
Tochter des

-j- Gottlieb Raufer, Bauers
von hier.

IMS
Oesetrüiod I»» 8 « » t « 8t « t8 _
xssollüt t̂. Vom Guten das Beste . — Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen , gold . und silbernen Medaillen
ZLriinnivI « I ttr»l8un » ur»»l Hn8tvn -SrU»8t-

S «» l»«» 8, I-nnxen -, n» L 1niv «i8 »I-

vorzüglichste Gesundheitspflege , von Aerzten und Kranken aufs Beste empfoh¬
len gegen Husten, Heiserkeit, auch gegen Influenza und Lungenleiden sollte

in keiner Familie fehlen . Nur mit obiger Schutzmarke sind ächt in Paketen und Schach¬
teln von 20 an in allen Apotheken, Stadt - und Hof -Apotheken, Droguerien u. besseren

' Handlungen , durch den Erfinder und Fabrikant G . Krimmel , Calw.

Rohr-orf und Walddorf.
Ueber die Oster-Feiertage

wird L«i » «8

Doppel
Bier

ausgeschenkt,
(nach' Münchener Art gebraut) bei

H » n , Bäcker,
in Rohrdorf, und

Kronemvirt
in Walddorf.

Nagold.

Kragen
und Gravalten

empfiehlt billigst
H «mi.

in der hintern Gasse.
Nagold.

Fahrknechtgesuch.
Ein kräftiger tüchtiger Fahrknecht

findet bei gutem Lohn sofort dauernde
Stellung.

Ol» '. Ii «l»l«r , Güterbeförderer.
Nagold.

Möbelschreiner-
Gefnch.

Zwei solide tüchtige Arbeiter finden
dauernde Beschäftigung bei

Vr . Lut « , Schreinermstr.

Möbelfchreiner
sucht auf bessere Arbeit, bei hohem Lohn

G . Schübel,
Schopfloch, OA. Freudenstadt.

Nagold.
Eine « Wurf

(chweine

In obstarme« Jahren
giebt es zur Herstellung eines vorzüglichen ^gesunden und billigen Haustrunkes (Kunst-Mostes)

Julius Schräders
bereitet von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart.

Dieselben haben sich seit Jahren in Tausenden von Familien aufs beste bewährt
und wird daS daraus hergestellte ausgezeichnete Getränke allgemein dem Rosinenmost
vorgezogen . Da Nachahmungen existieren, bitte ich genau auf die Firma „ Julius Schräder
i « Keuerbach " zu achten. Prospekte gratis u. franko. Portion zu ISO Ltr. ^ 3.20
(ohne Zucker.)

In Nagold bei Kvb. klsu88; in Alteusteig bei v. Lorklisrä.
empfiehlt n ?. 23.1361-.

verkauft am Ostermontag
den 19. ds. Mts ., vorm. 11 Uhr,

OIn . Zkvsvr,
„zum grünen Baum".

H a i t e r b a ch.
Einen Wurf schöne

Wild¬
schweine
verkauft amOftermontag nachm.1Uhr

KnIiI , Weber
Nagold.

Einen Wurf starke
Milchschwcine

hat zu verkaufen am Ostermontag
Älosvr , Bäckermeister.

Nagold.
Extra gute

Speisekartoffeln
kann abgeben Christ. Raaf.
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